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Sonnabend den 16. September 1893. X I. Iahrg

« Judenfrage und Wationalkiöerake.
. Herr Ahlwardt ist in  diesen Tagen als Redner in  B raun- 
yweig ausgetreten und hat durch sein ruhige«, sachliche« Auf- 

Tnk,", W e lt enttäuscht, durch diese bet ihm ungewohnte 
sck - unbestrittene Erfolge erzielt. D ie Liberalen B raun- 
v^e igs  waren schon auf einen „antisemitischen Skandal", den 
v ^^G u n s te n  der Juden ausbeuten könnten, vorbereitet; allein 

. ^ ^ ö k e n  haben sie sehen müssen, daß das überraschend 
Auftreten Ahlwardts den größten Anklang fand. Er- 

»?,-« " "2  dieser Thatsache die Richtigkeit der von uns stets
d e n ^ ^ b u  Anficht, daß der „Radauantisem itism u-" lediglich 
der nützt, so zeigt sich auch, daß die sachliche Erörterung
län "A n fra g e , das Eintreten in  eine Lösung derselben gar nicht 

0 ^ aufgeschoben werden darf.
^ud r konservative P arte i hat durch Berücksichtigung der 
Niö ^  in ihrem Program m deren sachliche Erörterung er- 
von ^  und deren Lösung angebahnt. Wenn den Konservativen 
a ^beraler Seite deshalb der V o rw urf der „Demagogie" 
ein " , ist, so konnte dies da« Weiterverfolgen des
Par, , ^ichrittenen Wege« nicht hindern. D ie konservative 
liöcka sehr gut, was sie tha t: sie wußte, daß es die

Zeit war, daß von ih r die Lösung der Judenfrage in  
unk genommen wurde, sollte nicht die durch die Uebermacht 
den > kkebermuth der Juden unglaublich gereizte Bevölkerung 
>.^ wirklichen Demagogen anheimfallen. Uns beucht, die Ze it sei 
^ w> mehr fern, wo auch die noch christlich fühlenden Liberalen 
^7  gleichen Ansichten bequemen werden; der Anfang ist in  
l aunschwejg bereit« gemacht. D ie dortige n a t i o n a l -  
A»k. * * a l e  „Landeszeitung" schreibt nämlich au« Anlaß des 
"»'treten« Ahlw ardt«:
Man »>ürde eine grenzenlose Kurzsichtigkeit bekunden, wollte 

"-glauben machen, daß das alles künstliche Mache, daß e« 
dies kmr Agitation sei. H ierin  hat Ahlwardt recht, daß 
Um k ^wpsindungen und Gedanken nur des Weckrufs bedurften, 
H ..'»kort nach außen herauszutreten, weil sie schon lange im 
a ° schlummerten. M i t  m o r a l t s i r e n d e n  R e d e n  s- 
y ^ n  k o m m t  m a n  d a h e r  d e r  B e w e g u n g  n i c h t  
h. sUr  be i .  Der unterschätzt doch ganz gewaltig die Macht 
k t i/^  Flutwelle, die sich durch ganz Deutschland wälzt, welcher 
ki> » Meint, m it christlicher Ethik sie zum Stillstände bringen zu 

»Nen. Das ist Thorheit. W ir  haben hier eine der Sozial- 
l^wokratie vollständig gleichartige Bekundung des Volksgeistes, 
A„r ^  um so ernster zu rechnen ist, als sie sich erst in  den 

Mngzstghjbn der Entwickelung befindet. Es ist d ie  e l e- 
. ° N t a r e M a c h t e i n e s h e r a u s g e f o r d e r t e n V o l k s -  

» ß t s e i  n s , die sich jetzt m it der ganzen W u th u n d  
m» 77^1 solcher Volksäußerungen Bahn bricht, gereizt durch 
G V e r s c h u l d u n g e n  auf Seiten der israelitischen
- ^wästswelt. M i t  dieser unwiderruflichen Thatsache muß ge- 
/w ne t werden. Ob christlich-germanische Unredlichkeit, ob AuS- 
sz" »"g, Wucher und Betrug auf ihrer Seite nicht noch 
r^werer und in  zahlreicheren Fällen gesündigt haben —  diese 

immer wieder inS Sp ie l gebracht w ird , geht uns jetzt 
WtS mehr an".

 ̂ , Is t erst die Ueberzeugung in  liberale Kreise eingedrungen, 
. ° der Antisemitismus aus der „elementaren Macht eine« 

k r a u s g e f o r d e r t e n  Volksbewußtselns" entsprungen, also

berechtigt sei, so w ird auch auf eine Remedur der Mtßstände, 
die den Antisemitismus hervorgerufen haben und ihm täglich 
neue Nahrung gebe», hingearbeitet werden müssen. D ie 
„Braunschw. Landes-Ztg." erwartet zunächst freilich noch, daß 
die Judenschaft einen „Selbstreinigungsprozeß" ins Werk setzen 
werde; w ir glauben, daß man den Juden eine solche In it ia tiv e  
keinesfalls zutrauen darf. Noch spötteln die Judenblätter über 
den Antisemitismus, noch wächst ihre Anmaßung und ihre 
Dreistigkeit und gleichwohl können fie sich über die „elementare 
Macht" der judenfeindlichen Bewegung nicht täuschen. Und den­
noch bezweckt die anscheinend m it B lindhe it geschlagene Juden­
schaft m it H ilfe  der Judenschutztruppe durch ihre Taktik der 
Geringschätzung eine Täuschung; e i n e  T ä u s c h u n g  d e r  
m a ß g e b e n d e n  K r e i s e  nämlich über die Ursachen und 
über die Bedeutung der antisemitischen Bewegung. M an sucht 
fie als „M ache" hinzustellen, man möchte polizeiliche Maßregeln 
gegen fie erzwingen; aber in  jedem Falle möchte man verhin­
dern, daß die Regierung ernsthaft sich m it ih r beschäftige. 
Dieser Taktik w ird der Braunschweiger „F a l l"  recht ungelegen 
kommen ; denn: „wehe aber —  so schreibt da« genannte national- 
liberale B la tt — , wenn die Selbsthilfe noch (!) länger auf sich 
warten läß t".

Sollen w ir wirklich auf diese Selbsthilfe noch länger 
warten? Haben w ir  nicht vielmehr die Pflicht, hier, wo offen­
bar Unlust oder Unfähigkeit, Wandel zu schaffen, vorliegt, selber 
Hand ans Werk zu legen und die zersetzenden Einflüsse des 
jüdischen Treibens auf unser Volksleben auszurotten? S o ll die 
demagogische „ re in "  antisemitische Bewegung erst in  gleichem 
Maße anschwellen, wie die aus ganz ähnlichen Beweggründen 
entsprungene —  nun von den Juden unterstützte —  sozial- 
demokratische Bewegung?

Die konservative Parte i hat sich diese Fragen längst vor­
gelegt; ihre Beantwortung haben fie in  dem betreffenden Satze 
des neuen Programms gefunden. S ta tt also in  ziemlich regel­
mäßigen Pausen höhnisch auf die „W erth lofigkeit" und mangel­
hafte „Z ugkra ft" unseres Programms hinzuweisen, sollten die 
Nationalltberalen sich endlich ermannen und ebenfalls klipp und 
klar zur Judenfrage S tellung nehmen.

politische Tagesschau.
Der K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  hat sich nach der 

„Kreuzztg." auch maßgebenden italienischen Persönlichkeiten gegen­
über in hochehrenden Ausdrücken über die Aufnahme ergangen, 
die ihm in  Deutschland allenthalben zutheil geworden ist. E r 
sei glücklich über den Empfang, den er bei S r . Majestät dem 
Kaiser gefunden und sei voller Verwunderung über die Manöver, 
an denen er ein großes Interesse nehme. Am 16. d. M t« . ge­
denkt der Kronprinz direkt von S tu ttg a rt nach Monza zu seinen 
königlichen E ltern zurückzukehren, die dem Kaiser in  herzlichen, 
freundschaftlichen Telegrammen ihre Freude und ihren Dank kund 
gegeben haben.

Es herbstelt. Wenn die Manöver vorüber find, werden die 
l e g i s l a t o r i s c h e n  A r b e i t e n  wieder aufgenommen. S ie  
haben nur kurze Ze it diesmal geruht. I n  die Sommerpause 
hineinfiel die Finanzministerkonferenz in  Frankfurt a. M ., 
woran sich später die Finanzkonferenzen in  B e rlin  schloffen. Jetzt 
find die Arbeiten zur Aufstellung des Reichshaushaltsetais in

vollem Gange und der Kolonialrath ist berufen, um die Kolonia l- 
etats und einige andere koloniale Vorlagen zu begutachten. Der 
Reichstag t r i t t  nach knapp zwei Monaten wieder zusammen; an 
Berathungsstoff w ird es ihm nicht fehlen. Vorher kommen noch 
die preußischen Landtagswahlen. Es geht dabei ruhiger her als 
bei den Reichstagswahlen. D iesmal ist von Agita tion noch nicht 
viel zu merken. D ie Einberufung des neuen Abgeordnetenhauses 
ist erst im Laufe des Januars zu erwarten. D ie kommende 
Landtagssesfion w ird in  ihrer Bedeutung hinter den letzten Sessionen 
jedenfalls zurückstehen.

Jnbetreff der A b z a h l u n g s g e s c h ä f t e  ist die Novelle 
in  der vorletzten Reichstagssesfion bekanntlich unerledigt geblieben. 
D ie Berathung war bis zur Auflösung nicht über die 2. Lesung 
hinausgegangen. W ie nun die „Saaleztg ." erfahren w ill, ist in  
der neuen Form des Gesetzentwurfs, der in der nächsten Session 
eingebracht werden soll, der Paragraph, der die Verfallklausel 
beseitigt, wieder entfernt. Das ist kaum glaublich. Dieser P ara ­
graph war der wichtigste in  der ganzen Vorlage. Uebrigens er­
freuen sich die „interessanteren" Nachrichten der „Saaleztg." 
der zweifelhaften Ehre, daß fie fast ausnahmslos ein offiziöses 
Dementi erfahren.

Eine Tartaren-Nachricht, die alle« bisher dagewesene über­
tr if ft , bringen die „N ew -Io rker Staatszeitung" und der „New- 
Aorker Herold". S ie  melden drahtlich, wegen des Falles 
Schröder solle der d e u t s c h e  K r o n p r i n z  a l s  K o m -  
p a g n t e c h e f  vor  ein K r i e g s g e r i c h t  gestellt werden. 
Chef der Leibkompagnie des 1. Garderegiments ist indessen der 
Erbprinz von Hohenzollern, der indessen auch keiner kriegs­
gerichtlichen Bestrafung entgegensieht. Stärker kann wohl nicht 
geschwindelt werden.

W ie es gemacht w ird, um künstlich die Bevölkerung in  
E l s a ß - L o t h r i n g e n  aufzureizen, dafür find der kaiserlichen 
Statthalterschaft in  diesen Tagen recht drastische Beweise in  die 
Hand gefallen. I n  S traßburg wurde ein Maueranschlag kon- 
stscirt, der in  P a ris  in  der Druckerei eines bekannten Chau­
vinistenblattes hergestellt und dann durch besondere Vertrauens­
männer nach dem Elsaß gesandt war. D ie reichsländische Be­
völkerung hat diesen Anschlägen nachweislich völlig fern gestanden; 
fie enthielten die W orte : „B ro t und Fletsch den A rb e ite rn ,—
S troh  dem V ieh! Nieder m it dem Kronprinzen von I ta l ie n ! "

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  haben die Ereignisse der 
letzten Tage nur zu deutlich bewiesen, welch' traurigen E rfo lg 
die ganze VersöhnungSpolittk des „ M  i n t st e r i  u m S T a a f f e "  
geerntet hat. Offener Aufstand und Widersetzlichkeit, Verhöhnung 
des Ansehens und des Namens des Kaisers, fanatische AuS- 
brüche des Haffes gegen das Deutschthum —  das find die Früchte 
des Systems Taaffe. I n  Böhmen kann die Schädigung, welche 
das deutsche Element durch Taaffe erlitten hat, auf Jahrzehnte, 
vielleicht nie mehr wieder gut gemacht werden. V ie l zu spät 
g riff die Regierung durch harte Ausnahmegesetze, die einem 
strengen Belagerungszustand völlig gleichen, ein. Das Jung- 
Czechenthum ist in  der Zeit, in  welcher man es ruhig gewähren 
ließ, zu einer solch moralischen Macht und Bedeutung gelangt, 
die fich schwerlich durch den Zwang unserer M itte l unterdrücken 
läßt. I n  jenen deutschfeindlichen Elementen, die offen m it 
Rußland und Frankreich sich verbrüdern und „N ieder m it Deutsch­
la n d !"  brüllen, hat fich die Regierung in  unbegreiflicher Schwäche

Jas Keheimniß der Jacher.
Roman von G u s t a v  H ö c k e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

tnd Professor brachte seine nachträgliche G ra tu la tion  an, 
°em „  zugleich den ehemahligen Penfionatsdiener nach alter 

f l^ °h n h e it m it Z igarren versah, und hielt es nicht fü r über- 
>ng, ihn zu fragen, ob er an jenem Renntage vielleicht auch 

hab ^ Fräulein Wex, die ihm wohlbekannte Lehrerin, gesehen

m , «Ja wohl, Herr Professor, das tr if f t  zu," antwortete der
Bahnwärter. - - 7' .......... .. —, ............. - — ...........- ........  ___

»Gerade am nämlichen Tage sah ich fie zuletzt. S ie  fuh r I J u lia n  fand nach dem eben Gehörten den Schwerpunkt der ge

ist Grafenweier; von da ist es noch eine Stunde zur Renn­
bahn."

„Grasenweier, —  Grafenweier," wiederholte J u lia n  grü­
belnd, „ganz recht, - -  der Michel Angela von Grafen­
weier !"

J u lia n  kühlte fich in  seinem M ißtrauen gegen T rom m lin  
fast erschüttert, «ls er sah, wie besten Auge fich m it gespannter 
E rw artung an seine Lippen hing. Offenbar schien diese aufge­
fundene S p u r dem Bankier fremd und überraschend, und das 
ferne Brausen des erwarteten Zuges, das den Bahnwärter an 
seine Pflicht rief, ließ ihn gleichgültig, denn es kam ihm jetzt nicht 
mehr darauf an, die Reise nach dem Kurorte fortzusetzen. Auch

in am namucyen ,̂uge iuq icy nr zueey». «Sir luqr
Rundlich hier über die Bahn und winkle m ir noch

bin '.'Geschah dies, ehe S ie  jenem Herrn auf den Omnibus 
»aufhalfen oder nachher?"

»Etwa fünf M inuten vorher."
»Haben S ie beide wieder zurückkommen sehen?"
»Nein. Ich hatte damals noch nicht mein eigenes Haus- 

k en. und gerade um die Zeit, wo die meisten Wagen, die

meinsamen Nachforschungen verrückt.
„W ozu rathen S ie  jetzt?" fragte T rom m lin , während beide, 

anstatt den Rückweg nach dem Perron einzuschlagen, tnstinktartig 
in  die Chaussee einbogen, die zur S tad t führte.

„D aß  w ir einen Wagen nehmen und dem P fa rre r in  
Grafenweier einen Besuch machen," gab J u lia n  zur Antw ort, 
„wäre es auch nur deshalb, weil er, aller Wahrscheinlichkeit 
nach, Ih re  Nichte unm ittelbar vor ihrem Verschwinden gespro-

w Wettrennen heimkehrten, die Bahn paffirten, versah ein an- ! chen hat."
fü r mich den Dienst als Ablösung." l »3» welchem Zusammenhange könnte wohl der Geistliche

. »Glauben S ie  überhaupt, daß Fräule in Wex zum Rennen m it meiner Nichte stehen?" bemerkte T rom m lin , indem er diese
'Uhr?» forschte J u lia n  weiter, denn es wollte ihm nicht einleuch- Frage mehr an fich selbst, als an seinen Begleiter zu richten

daß ihre Fahrt dem Wettrennen gegolten habe, fie hätte > schien.
Daraus vor «-miü e-i» die in  ibrem J u lia n  erzählte jetzt dem sehr aufmerksam zuhörenden Ban-^  --- vor Frau Sachse gewiß kein Hehl gemacht, die in  ihrem 
^."Efe schrieb, daß Blanka fich über den Zweck ihrer Reise nicht 

»her ausgesprochen habe.
«Das fragt fich sehr, ob fie gerade zum Rennen fu h r,"  ent- 

» gnete der Bahnwärter, der bereits anfing, etwa« Geheimnißvolles 
. wittern. „D en  Einspänner kenne ich sehr gut. E r gehört 

P farrer von Grafenweier, und das liegt auf demselben 
^ege. Schauen S ie  dort den Ktrchthurm, H err Professor, das

kier, wie er vor einigen Monaten m it seinem Bruder das B ild - 
haueratelter besucht und bet dieser Gelegenheit in  einem m ar­
mornen Madonnenbild zu seiner großen Ueberraschung Blanka wie­
dererkannt habe, und kam dann auf den ebenfalls anwesenden 
Michel Angelo im  Priesterrock und dessen tragikomische Ver­
zweiflung zu sprechen, die Madonna wegen mangelnder Geldmittel 
nicht fü r seine Dorfkirche erwerben zu können.

„W eite r bin ich nicht eingeweiht," schloß Ju lia n  seine M it ­
theilung, „a ls  daß der Seelenhirt von Grafenweier Ih re  Nichte 
als ein M arm orb ild  kennt. Bei seiner häufigen Anwesenheit im 
Kurorte aber ist es nicht unwahrscheinlich, daß ihm das O r i­
ginal selbst in  den Weg gekommen ist, woraus fich sehr 
leicht persönliche Beziehungen zwischen beiden entwickelt haben 
können.

Der Bankier war sehr nachdenklich und schweigsam geworden. 
M it  desto größerer Energie betrieb er in  der S tad t die Ausfin- 
digmachung einer Fahrgelegenheit, und bald trug ein rascher 
Zweispänner die beiden Reisegefährten über dasselbe Schie- 
nengeleise, auf welchem fie fich kurz vorher m it dem Bahn­
wärter, der wieder in  seinem Gärtchen arbeitete, unterhalten 
halten.

Da« D o rf war nach kurzer Fahrt erreicht, diese selbst jedoch 
erschien vergebens unternommen, denn der P fa rre r war verreist. 
Aber durch den Gastwirth, wo sie den Wagen eingestellt hatten, 
erfuhren fie auf vielfaches H in - und Herfragen, daß an jenem 
Renntage vor der Kirche längere Ze it eine verschlossene Kutsche 
gehalten habe, in  welche ein Herr und eine Dame, aus der S a ­
kristei tretend, eingestiegen seien.

Eine nähere Beschreibung der Personen war nicht zu er­
langen, da die Kutsche dicht an der zur Sakristei führenden 
Thüre vorgefahren und das Einsteigen wie die Abfahrt sehr 
rasch von statten gegangen w ar. Welche Richtung der Wagen 
genommen, konnte ebenfalls nicht erm ittelt werden, denn infolge 
des Wettrennens war das D o rf nach seinen Hauptrtchtungen 
von zahlreichen Wagen durchkreuzt worden, wie denn überhaupt 
niemand auf den Vorgang besonders geachteter hatte, da die 
ganze Aufmerksamkeit der Dorfbewohner den fremden Gästen 
gehörte, die zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß an diesem Tage 
das D o rf pasfirten.

(Fortsetzung folgt).



einen furchtbaren Feind großgezogen, der um so gefährlicher sich 
entwickelt, als er durch die gemeinschaftlichen Verfassungsbande 
an den österreichischen S taa t gekettet ist. D ie Gelüste nach 
politischer Selbständigkeit oder inniger Amalgamirung m it dem 
Slaventhum seitens der Czechen werden der Regierung noch 
manche unruhige Stunden bereiten, die um so verhängnißvoller 
fü r die Zukunft sich gestalten, je schwächer, nachsichtiger und rath- 
loser die Haltung der Regierung gegenüber dem staatsfeindlichen 
Czechenthum sich kennzeichnet.

F r a n k r e i c h s  augenblicklichen Zustand kann man nicht 
anders, als m it „chauvinistischem D e lir iu m " bezeichnen. Der 
Taumel, die Verrücktheit, in  welche die Erwartung und V o r­
bereitung auf die Ankunft der russischen Flotte das ganze Land 
versetzen, grenzt an politische Entwürdigung. Sicherlich giebt es 
auch in  Frankreich Leute, die, anstatt m it einzustimmen in  die 
Ausbrache toller Begeisterung lieber die satirische Geißel schwingen 
möchten, um ihren Landsleuten auf diese Weise die Ruffen- 
M anie auszutreiben. Aber in  dem allgemeinen Narren-Taumel 
kann eine vereinzelte S tim m e eines Weisen nicht durchdringen.

lieber eine beherzte T ha t der K ö n i g i n - R e g e n t i n  
C h r i s t i n e ,  die in  ganz Spanten Begeisterung fü r die hohe 
Frau erweckt hat, w ird berichtet: Am vergangenen Montag
unternahm die Regentin einen Spaziergang auf der Straße nach 
Astigarraga und gelangte bis zu einer Stelle, wo Straße und 
Eisenbahn sich kreuzen. D ie Kette war vorschriftsmäßig gespannt, 
da jeden Augenblick ein Zug kommen mußte. Da bemerkte die 
Königin, daß mitten auf dem Geleise ein Mädchen saß und 
ruhig spielte. D ie Kette lösen und das Kind von den Schienen 
ziehen war e ins; in  demselben Augenblick brauste auch der Zug 
vorüber.

D ie Angltederung E n g l a n d s  a n  d e n  D r e i b u n d  
w ird in  der englischen Presse viel erörtert, bald befürwortet, 
bald aber wieder dilatorisch behandelt. S o sagt der konservative 
„S ta n d a rd ", des Sprachorgans Lord S a lisburys, heute, daß der 
B e itr it t  Englands zum Dreibund nicht nöthig sei, betonte aber, 
daß, wenn Frankreich und Rußland sich in  etwas mehr als in  
einem vorübergehenden Austausch von Komplimenten am M itte l- 
meer sich ergingen, dessen Gewässer bald eine wesentliche Ver­
größerung ihrer eigenen (englischen) Flottenmacht sehen würden.

Der Verein zur Förderung der Industrie  und des Handels 
beschloß, wie man aus P e t e r s b u r g  meldet, die Regierung 
zu ersuchen, daß der Z o llta r if von 1891 die Basis fü r den Ab­
schluß eines Handelsvertrages m it Deutschland bilden möge, und 
daß keine Abänderung diese« Tarifes  gestattet werde, es sei denn, 
daß solche Abänderung von dem Reichsrathe geprüft und von 
dem Kaiser sanktionirt würde.

A u f der Balkan-Halbinsel lenkte der jugendliche König von 
S e r b i e n  fü r einen kurzen Moment wieder die Aufmerksamkeit 
auf sich. Der Versöhnungsversuch des Jünglings auf dem Throne 
zeugt dafür, daß er fü r sein A lte r eine ebenso ungewöhnliche 
Mäßigung besitzt wie feurige« Temperament. Der Versuch aber, 
das alte Geschlecht der Karageorgwitsch m it seiner Dynastie zu 
versöhnen, ist fehlgeschlagen; jedoch trotz dieses Scheiterns stehen 
die Sympathieen des Volkes auf Seiten d-S jungen König«.

D ie „D a ily  News" meldet aus R i o  de I a n e i r o  vom 
13. d. MtS., sämmtliche ausländischen Schiffe seien angewiesen 
worden, sich außerhalb der Schußlinie der aufständischen Schiffe 
zu halten; der A ngriff auf die Forts in  der Bucht habe um 9 
Uhr begonnen. Das größte Fort in  dem Hafen habe sich fü r die 
Insurgenten erklärt; das Bombardement der S tad t werde um 
11 Uhr beginnen. Sämmtliche Geschäfte stocken, es laufen be­
unruhigende Gerüchte um. —  Dagegen w ird aus Washington 
gemeldet: Der M inister des Auswärtigen, Gresham, erhielt ein
Telegramm des amerikanischen Gesandten in  R io de Janeiro, 
in  welchem die Aufhebung der Censur des telegraphischen Ver­
kehrs und die Wiedereröffnung der Telegraphenltnien besonders 
hervorgehoben w ird. D ie betreffende Depesche erwähnt nichts von 
einem Bombardement.

Deutsches gleich.
Berlin, 14. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Donnerstag früh kurz 
nach 51/4 Uhr, die übrigen Fürstlichkeiten um 6 Uhr in  Lauter- 
burg zum Manöver ein. Der Kaiser trug wieder die Uniform  
des 2. badtschcn Grenadierregiments Kaiser W ilhelm  I. N r. 110. 
Während der ganzen Dauer seines Aufenthalts in  Elsaß- 
Lothringen hatte Se. Majestät die Kette und den S tern  des 
AnunciatenordenS sowie den italienischen Militär-Verdienstorden 
angelegt. V or Beginn des Manövers richtete der Kaiser eine 
kurze Ansprache an das 110. Regiment bet Salmbach und er­
nannte sich zu dessen Chef, indem er erklärte, er nehme gern 
den Vorschlag S r. Köntgl. Hoheit des GroßherzogS an, der Chef 
eines Regiments zu werden, das den Namen seines Großvaters 
trage und von dem er nur gutes gehört und gesehen habe. Der 
Kaiser, als Führer des 15. Corps drängte das 14. Corps an 
den Rhein zwischen Selz und Lauterburg. Es entwickelte sich 
ein imposantes Feuergefecht. Um 10 Uhr war das Manöver 
beendet. Se. Majestät der Kaiser kehrte nach Lauterburg zurück 
und wurde bei dem Passiren der S tadt wiederum von der Be­
völkerung m it enthusiastischen Ovationen begrüßt. Um 12 Uhr 
20 M in . tra f der Kaiser auf dem Bahnhöfe ein und bestieg hier 
den Sonderzug, in  welchen später auch der Großherzog von 
Baden und der P rinz von Neapel, die erst um 1 '/^  Uhr aus 
dem Manöverfelde eintrafen, sowie P rinz  Albrecht Platz nahmen. 
Um 1 Uhr 20 M in . fuhr der erste Sonderzug, den P rinz 
Ludwig von Bayern und andere Fürstlichkeiten bestiegen halten, 
nach S tu ttga rt ab, als dann ein zweiter Zug nach Karlsruhe. 
D ie Ankunft de« Kaiser« in  S tu ttg a rt wurde um 5 Uhr 25 
M in . nachmittags, die der Kaiserin um 5 Uhr 12 M in . er­
wartet. Am Freitag findet vor dem Kaiser die große Herbst­
parade, des 13. Armeekorps statt, woran sich auf der V illa  
Berg eine Fcühstückstafel anschließt. Am  Abend findet sodann 
im S tu ttgarte r Schlöffe das übliche Paradediner statt. F ü r 
Sonnabend find die großen Katsermanöver in  Ausficht ge­
nommen, worauf die Fürstlichkeiten noch zur Fam ilientafel im 
Schlöffe vereint sein werden. Am Abend um 9 Uhr 40 M in . 
erfolgt dann die Abreise des Kaisers auf der bereits bekannten 
T o u r nach Güns. —  D ie S tadt S tu ttga rt prangt in reichem 
Flaggenschmuck. I m  hohen Maße fä llt es auf, wie sehr die 
Dreibund-Fahnen vorherrschen; an allen hervorragenden Punk­
ten nehmen deutsche, österreichische und italienische Flaggen ge­
meinsam die Ehrenplätze ein. Es macht sich ein großer Zu- 
drang von Fremden bemerkbar. Der Erbgroßherzog von

W eimar, Herzog Nikolaus von Württemberg und der Herzog 
von Tcck waren bereits am Vorm ittag eingetroffen.

—  Den Wiener B lä tte rn  w ird  aus Dresden telegraphirt, 
wie dort verlautet, treffen im Oktober der deutsche Kaiser und 
mehrere deutsche Fürsten daselbst zu dem Zweck ein, um an der 
Feier des 50jährtgen M tlitä r-D tenstjub iläum s de« Königs A lbert 
theilzunehmen.

— Von sonst gut unterrichteter Seite verlautet, daß der 
Kaiser während der letzten Krankheit des Fürsten Bismarck sich 
regelmäßig über den Zustand des Fürsten habe Bericht erstatten 
lassen.

—  I m  Gefolge des Kaisers bei den ungarischen Manövern 
w ird sich u. a. der Chef des Generalstabes G ra f von Schliessen 
befinden.

—  Zum  Geburtstag der kaiserlichen Prinzessin waren die 
Sonntagsschulkinder nach Wilhelmshöhe geladen, wo sie festlich 
bewirthet wurden. Aus Anlaß des Geburtstages waren die 
Wasserkünste im Betriebe. Am Donnerstag Vorm ittag ist die 
Kaiserin nach S tu ttga rt abgereist.

—  Durch Kabinetsordre ist dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, Kommandant des Panzerschiffes „Sachsen", ein Urlaub 
nach Beendigung der Herbstübungen der Manöverflotte und zwar 
vom 1. Oktober bis 15. November dieses Jahres nach Homburg 
v. d. H., dem Großherzogthum Hessen und Potsdam bewilligt.

— P rinz Friedrich Leopold, welcher den Kaiser bei der 
Jubelfeier in  Upsala vertrat, ist heute Abend aus Schweden 
kommend wieder hier eingetroffen.

—  I n  gut unterrichteten Kreisen Münchens verlautet, der
Prinzregent beabsichtige, den Prinzen Leopold zum Feldmarschall 
zu ernennen. I n  den Etat soll ein Posten hierfür in  Ver­
bindung m it den Kosten der Armee-Inspektion eingesetzt werden.

—  Der Reichskanzler G raf v. C apriv i stattete am Mittwoch 
dem Präsidenten des badischen Staatsm inisteriums Nokk einen 
zweistündigen Besuch ab und verweilte später längere Ze it bet 
dem M inister v. B rauer.

- -  Nach einem kürzlich in  den Zeitungen mitgetheilten 
Telegramm aus Chicago sollte bet der Preisvertheilung fü r land- 
wirthschaftltche Gegenstände auf der Columbischen Weltausstellung 
Deutschland nur 21 Preise erhallen haben. Diese Nachricht 
bedarf der Richtigstellung insofern, als sie sich lediglich auf die 
Liqueur-Ausstellung bezieht und als auf die 38 ausstellenden 
deutschen Firmen im  ganzen 27 und nicht 21 Preise entfallen 
sind. Auch hier ist das Ergebniß der Preisvertheilung fü r die 
deutsche Industrie  ein außerordentlich günstiges.

—  W ie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, sind die beiden 
Kreuzerkorvetten „A rcona" und „A lexandrine", die sich bisher 
in Buenos-AyreS befanden, am Mittwoch nach R io  de Janeiro 
zum Schutze der dort befindlichen deutschen Reichsangehörigen in 
See gegangen.

—  I n  Sachen des dem Irrenhause Herzfeld überwiesenen I n ­
genieur Paasch find bei dem Ztvilkabinet des Kaisers drei Jmme- 
diatgesuche deutsch sozialer Vereine eingegangen, worin die In te r ­
vention Seiner Majestät erbeten w ird. Es ist Herrn Paasch ge­
stattet worden, zweimal wöchentlich in  der Sprechzeit der Anstalt 
Besuche zu empfangen. Nach seinen eigenen Aeußerungen w ird 
der Jn tern irte  sehr human behandelt, da er ein eigenes Zimmer 
zur Benutzung überwiesen erhalten hat und Zeitungen lesen 
darf. Der Polizetarzt, welcher das die Neberführung des Paasch 
in das Irrenhaus fordernde ausschlaggebende Gutachten er­
stattet hat, ist der San itä lsra th  D r. Richter.

—  Der infolge eines gegen ihn wegen Beleidigung des 
Finanzministers M iguel eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens seit 
einiger Ze it von B e rlin  nach Rumänien abwesend gewesene Herr 
Ludwig Schwennhagen ist vorgestern hier wieder eingetroffen, 
angeblich um den Untersuchungsrichter zu M oabtt persönlich um 
die Wiederaufnahme des durch seine Reise nach Rumänien unter­
brochenen gerichtlichen Verfahrens zu ersuchen.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende August d. I .  
3 386 119 M ark, 131 140 M ark mehr als in  dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. Der Oberpostdirektionsbezirk B e rlin  
hatte allein eine Mehreinnahme von 55 627 Mark.

Breslau, 14. September. Oberst Thiele-W inkler, Besitzer 
der Herrschaft Kattowitz, ist vorgestern in  Partenkirchen gestorben.

Chemnitz, 12. September. D ie Abgeordneten Frhr. von 
Friesen (konservativ), Niethammer (nationalliberal) und Starke 
(fortschrittlich) veröffentlichen heute im  Auftrage von 103 Land- 
tagsmitglieder einen A u fru f zum Zusammenwirken gegen die S o ­
zialisten bei den Landtagswahlen. ___________________

Ausland.
W ien, 13. September. Der Kaiser ist heute Vorm ittag von 

den Manövern aus Boros-Sebes hierher zurückgekehrt und hat sich 
nach Schönbrunn begeben.

P ra g , 14. September. Eine Bekanntmachung des S ta tt­
halters untersagt alle Ansammlungen auf den Plätzen und 
Straßen, das truppweise Herumziehen von Menschen, das de­
monstrative Tragen von Abzeichen, das Führen und Aushängen 
von Fahnen, ausgenommen von solchen in  den Reichs- und 
Landesfarben.

P a r is ,  14. September. Großfürst Alexis ist gestern Abend 
nach Btarritz abgereist. — Der Präfekt des Departements var 
Chadenier ist als Präfekt nach Ardöche versetzt.

P a r is ,  14. September Der Kriegsminister ist diese Nacht 
nach Grenoble abgereist, um dem Begräbniß des Generals 
M irib e l beizuwohnen. General Sausfier und General BoiS- 
deffre sind bereit« in  Grenoble eingetröffen. —  Der Bürgermeister 
von Marseille reiste nach P a ris  ab, um beim russischen B o t­
schafter die B itte  vorzutragen, da« russische Geschwader zu ver­
anlassen, dorthin zu kommen.

P a r is ,  14. September. Das „J o u rn a l osfiziel" veröffent­
licht einen Tagesbefehl des Kriegsministers, in  welchem es heißt, 
die ganze Armee nehme theil an dem Tode des Generals M i­
ribel, der so wirksam zur Entwickelung der militärischen S tre it­
kräfte beigetragen habe.

Fredensborg, 13. September. Heute M ittag  fand in  der 
Schloßkirche die Leichenfeier fü r den verstorbenen Prinzen 
W ilhe lm  im  Beisein der ganzen königlichen Fam ilie , der hier an­
wesenden kaiserlichen und'königlichen Fürstlichkeiten, sowie der 
M inister, der österreichischen M tlitärdeputatton, des diplomatischen 
Corps und der Hofwürdenträger statt. Morgen w ird die Leiche 
nach Roeskilde übergeführt, um in  der dortigen Domkirche bei­
gesetzt zu werden.

Arovinziaknachrrchten.
Culmsee, 13. September. (Unfall.) Dem zur Uebung einberufenen 

Landwehrmann Schlossermeister Ch. aus Culm wurde gestern beim M a- 
növeriren durch eine Platzpatrone das reckte Auge so schwer verletzt, sodatz 
wenig Hoffnung ist, das Augenlicht zu erhalten. Derselbe wurde ricick 
Culm ins Lazareth gebracht.

sH Culmsee, 14. September. (Vom Manöver). Obwohl das dies­
jährige Manöver des westpreußischen Armeekorps nicht in unmittelbarer 
Nähe unserer Stadt, wie in den Jahren 1888 und 1889, abgehalten, 
wurde uns dock durck die in dieser Wocke täglich ins und vom Manöver­
feld ziehenden Truppen, Infanterie , Kavallerie, Artillerie rc., ein hock' 
interessantes militärisches Schauspiel geboten. Seit Montag hatten wir 
hier jeden Tag Einquartierung, ein Truppentheil verließ die Quartiere, 
ein anderer bezog wieder dieselben. Auch zahlreiche voll beladene Bagage­
wagen und Fuhrwerke mit Heu, Stroh, Holz und anderen M an ö vers  
dürfnissen bewegten sich fortwährend durch die Straßen unserer Stadt- 
Es herrschte hier überhaupt in diesen Tagen ein sehr reges und frohes 
Leben. Am Dienstag marschirten durch Culmsee die neu gebildeten 
Landwehrbataillone. Ein Theil derselben, das Landwehrbataillon O M ' 
rode, Allenftein und Danzig, wurde, nachdem die Mannschaften in der aM 
Bahnhof eigens erbauten Menageküche bespeist worden waren, mit Extra­
zügen nach ihren Garnisonen befördert, während das Thorner Bataillon 
in Grzywna, Ostaszewo und Umgegend und das Graudenzer Landwehr­
bataillon hier untergebracht wurde. Mittwoch früh wurde auch unsere 
Landwehr mit einem Extrazug nach Graudenz befördert. I n  der Gegend 
von Sckwirsen und Rynsk war von Dienstag auf Mittwoch f ü r ^  
hier manövrirenden Truppen ein großes Biwak aufgeschlagen. Das bis 
spät in die Nacht unterhaltene Biwakfeuer war auch hier zu sehen uno 
gewährte aus der Ferne einen interessanten Anblick. Mehrere hiesige 
Bürger wohnten demselben in unmittelbarer Nähe bei. An diesem Tag?, 
Mittwoch, fand von hier, dem Biwak, aus der letzte Angriff, das letzte 
Gefecht statt. Die Mannschaften verließen alsdann das ManöverterraM  
und rückten nun von beiden Seiten, der Culmer und Thorner Chaussee 
aus, unter der Musik der einzelnen Militär-Kapellen in unsere Stavl 
ein. Die Thorner Infanterie-Regim enter N r. 61 und 21, und das 
4. Ulanenregiment setzten ihren Marsch nach einem kurzen RendenzvoU^ 
nach Thorn fort. Das Culmer Jägerbataillon und 2. Bataillon des 14t- 
Infanterieregiments lagerten am Bahnhof. Hier wurden sie auch aus 
der Menagekücke bespeist und im Laufe des Nachmittags, in welcher 
die Kap ellenfrohe Weisen spielten, nach ihren Bestimmungsorten abgesäMl- 
Gegen 3 Bataillone, theils 14., theils 141., blieben bei uns im Quartier- 
Dieselben verließen uns heute früh, um die Heimreise nach der GarMfoi 
mit der Bahn anzutreten. Erwähnt sei hier noch, daß der kom- 
mandirende General, Excellenz Lentze, viermal in unserer Stadt Absteige- 
und Nachtquartier genommen, einmal im Hotel „Deutscher Hos" un 
dreimal beim Zimmermeister Herrn Welde. Jedesmal brachte die Kapeu 
des Infanterie-Regiments N r. 14 ihrem Korpskommandeur ein Ständchen- 
Nachdem uns der Rest der Manöoertruppen heute verlassen hatte, M  
wieder die gewohnte Ruhe in unsere Stadt ein.

):( Krojanke, 14. September. (Ein Prozeß), auf dessen Ausgang 
man sehr gewannt ist, wird am 7. n. M . in Flatow zur Verhandlung 
kommen. Das Streitobjekt ist ein Feldsteg unmittelbar an der Ostfeu 
unserer Stadt, der seit Menschengedenken von jung und alt ungeh"' 
dert betreten und namentlich von unseren Ackerbürgern zur schnellerer 
Erreichung ihrer Ländereien benutzt wurde. Zw ar ist qu. Steg auf ^  
topographischen Karte nicht verzeichnet, doch dürste sich aus vorerwähnt 
Zustande, der unangefochten viele Menschenalter hindurch bestanden hu ' 
ein verjährtes Recht herleiten lassen. Gleichwohl haben aber zwei Bürge, 
welche sich durch das Passiren beregten Steges in ihrem Besitzthum beem 
trächtigt sehen, gedachten Steg durch zwei Drahtzüune abgesperrt. Gege 
diese Maßnahme haben nun ca. 20 Interessenten Klage erhoben, au 
welcher sich unter Umständen ein kostspieliger Prozeß entspinnen könm,
da die Streitsache bis zür letzten Instanz ausgefockten werden soll. .

Danzig, 13. September. (Büste deS Oberpräsidenten von Gosiu -- 
Wie berichtet wird, ist eine Büste des Oberpräsidenten von Gotzle - 
welche im Kultusministerium zu Berlin Platz finden soll, soeben volleno

E lb ing, 12. September. (Die städtischen Schulden) betrugen 
jetzt zu Anfang d. I .  zusammen 2 282318 Mk., das sind pro Kopf o
Bevölkerung rund 53 Mk. (Zu Beginn des Jahres 1887 betrugen
Gesammtschulden 1525 062 Mk. oder rund 40 Mk. pro Kopf der ^  
völterung). Unter den Schulden befinden sich noch 330431 Mk. Kriegs 
schuld aus der Franzosenzeit. Erst wenn die Kriegsschuld vollstänMfl 
getilgt ist, was noch vor Ablauf dieses Jahrzehntes der Fall ist, kan 
die städtische Verwaltung an die Lösung anderer wichtiger Aufgave^ 
wie Einrichtung der Kanalisation, Erbauung eines neuen Krankenhaufes 
herangehen.

Wehlau, 11. September. (Bahnsrevel.) Dieser Tage ist verfU 
worden, den von Wehlau um 8 Uhr 43 M inuten abends abfahrende 
Schnellzug N r. 1 zwischen Wehlau und Puschdors durch Auflegen e n . 
Bahnschwelle quer über das Geleise zur Entgleisung zu bringen. ^  
Schwelle wurde durch die Bahnräumer der Maschine zur Seite gewori 
und so ein größeres Unglück verhütet.  ̂ ^

Jnsterburg, 13. September. (Verhaftung). E in  bei einer hiesig 
Maschinenfabrik angestellt gewesener Geschäftsreisender wurde gesî  . 
abends, als er aus Gumbinnen hier ankam, auf dem Bahnhof veryas 
und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. Derselbe soll sich beträchtlich 
Unterschlagungen schuldig gemacht haben. .

Argenau, 14. September. (Absckiedsfeier.) F ü r den nach 
versetzten Forstkassenrendanten Herrn Masckke finden in den nächM 
Tagen seitens des Magistrats, des Kriegervereins und des Männerg 
sangvereins Abschiedsfeierlichkeiten statt. , ^

Jnow razlaw , 13. September. (Bauthätigkeit.) Info lge der kolossal 
Bauthätigkeit in diesem Jahre ist dem früheren Mangel an besseren, v  ̂
quemeren Wohnungen in unserer Stadt einstweilen abgeholfen; wie o 
„Kuj Bote" meint, werden bei dem diesjährigen Michaelisumzuge M 
von den älteren Wohnungen unbesetzt bleiben. ..

Bromberg, 13. September. (Cirkus Ciniselli.) E in  Cyklus v 
Cirkusvorstellungen des bekannten Cirkus Ciniselli wird hier am Montag, 
18. September, im Schützenhause beginnen. ,

Schneidemühl, 14. September. (Antisemitischer Verein.) Die v 
einiger Zeit gebrachte Mittheilung über die hier beabsichtigte Gründung 
eines antisemitischen Vereins scheint sich bestätigen zu wollen. I n  oe 
nächsten Wochen wird, wie bestimmt verlautet, der ReichstagsabgeoroM 
Professor D r. Paul Förster nach hier kommen und einen Bortrag Haltei, 
an den sich die Gründung eines Vereins schließen soll.

o Posen, 14. September. (Eigenartiges Verlangen). Die berel 
18 mal wegen Diebstahls vorbestrafte unverehelichte Viktoria Gel um , 
die Tochter eines Gutsbesitzers, wurde in der heutigen Sitzung der Stra,' 
kammer zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil sie einer Mw 
kannten Person einen Damenmantel und ein Kleid gestohlen hatte, 
Beendigung der Verhandlung erklärte die Angeklagte, daß sie mit v 
Urtheil zufrieden sei, sie bitte aber den Gerichtshof, dieser wöge das 
sorgen, daß sie in ein „deutsches Zuchthaus" geschickt werde. I n  o 
Strafanstalt zu Fordon bei Bromberg, wohin die katholischen Z U ^  
häuslerinnen gebracht werden, habe es ihr nickt gefallen. Der ' 
fitzende entgegnete der Angeklagten, daß er darüber keine Bestimmung

^ Wollstein, 12. September. (Christlicher Männerverein.) Der im 
d. Js. gegründete „Christliche (antisemitische) Männerverein für Wollsieu 
und Umgegend" florirt in erfreulicher Weise, trotzdem von gegnerisch 
Seite alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, um demselben zu säM  
und ihn womöglich zu sprengen. Es werden monatlich zwei Sitzung 
abgehalten, die bisher stet- zahlreich besucht waren. Der Sedantag wuro

semitismus."

LokalnaLrichlen.
Thorn, 15. September 1893-

—  ( B e f ö r d e r u n g ) .  Die Premierlieutenants im Jnfanterl 
regiment von der Marwitz, Komorowski und Ziehm sind zu H E ' 
leuten, die Sekondelieutenants in demselben Regiment Heck. Schererun 
von der Chevallerie sind zu Premierlieutenants befördert worden. .

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  d er  körnS ' 
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Geheime Baura^  
Blumberg in Bromberg ist nach Flensburg als Direktor des königlich 
Eisenbahn-Betriebsamts daselbst, der Eisenbahn-Bau- und B e in e s  
Inspektor Heeser in Marienburg nach Düsseldorf als Mitglied v



)

königlichen Eisenbahn-Betriebsamts (Düsseldorf-Elberfeld) daselbst und der 
^lsenbahn-Bau- und Betriebsinspektor J e ra n  in Bromberg nach Hirsch- 
oerg als Vorsteher der dortigen Eisenbahn-Bauinspektion versetzt; der 
^ljenbahn-Bau- und Betriebs-Jnspektor Hagenbeck in Bromberg ist unter 
Zersetzung nach M agdeburg der königlichen Eisenbahndirektion daselbst 
als H ilfsarbeiter überwiesen. Der Betriebssekretär B reuer in K önigs­
berg i. P r. ist nach O ppeln versetzt. Der Negierungs- und B aura th  
^uchholtz in Nordhausen ist als M itglied des königlichen Eisenbahn- 
oetnebsamts (Posen-Thorn) nach Posen, der Betriebssekretär Beyer m 
Oppeln nach Königsberg i. P r .  versetzt. Dem N egierungs- und B aura th  
isrankenfeld in Posen ist un ter Versetzung nach Bromberg die W ahr­
nehmung der Geschäfte des Direktors des königlichen Eisenbahn-Betriebs- 
amts daselbst übertragen; der Regierungsbaumeister von Milewski in 
^tolluptznen ist zum Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Jnspektor ernann t 

"ach Bromberg als M itglied des königlichen Elsendahn-Betriebsam ts 
selbst versetzt. Versetzt sind die Regierungsbaumeifter A rndt in S ta r ­

e s  i. Pom., B ergm ann in M isw alde und Jacobi in Elbing nach 
^romberg, J u n g  in Bromberg nach Pansin, Kreis Saatzig, Kolw, z. Z. 

 ̂ «terkrade nach Reetz, Lang in Bromberg nach Königsberg i. P r ., 
^ n z  in Schneidemühl und Liesegang in Königsberg i. P r .  nach Brom- 
" 6, Niedel in Bromberg nach S ra rgard  i. Pom ., Röhmer in Bromberg 

11̂ ?  ^ ^ tz , Roll in Bromberg nach Schneidemühl, Sckufter in Osterode 
^ o r n  und S t  o l l  in  Thorn nach Osterode, Weltzien in Bromberg 
Berlin, W iesm ann in Culmsee als Abtheilungsbaumeister nach 

ktz und Wüstnei in B erlin  nach Brom berg; die Stationsvorsteher 
? ^ k e r  Klasse Heßmann in Vietz nach Küstrin und Wosches in Trebnitz 

ua; Lichtenberg-Friedrichsfelde, Bahnmeister S im on II. in Dirschau nach 
n ^ ^ b U tü h l ,  M aterialienverw altec zweiter Klasse Frädrick in Kreuz 

H Lichtenberg-Friedrichsselde.
m 7^ ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s c h -  
da« ^  nach den M ittheilungen des B ureaus des Staatskom m ifsars für 
^ d Weichselgebiet folgender: Gouvernement Warschau (in Jadow ) vom 

ols 9. September 3 Erkrankungen; Gouvernem ent Kalisch (in Kolo) 
Nen O' 7. September 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle; Gouver- 
,.,.?bnt Radom (in Kozienice) am 6. und 7. September 10 Erkrankungen 

Todesfälle; Gouvernem ent Lomza (Kreis Mazowieck und Ostrom, 
fäll Lomza) vom 9. bis 10. September 12 Erkrankungen und 6 Todes-

^ M e r  hat die königl. Regierungen angewiesen, b e id e r  P rü fu n g  und 
rinn von Besoldungsordnungen für Volksschullehrer und Lehre-
L u ,,n  darauf zu halten, daß die gesammte im öffentlichen preußischen 

D ienste zurückgelegte Dienstzeit für die G ew ährung von Alters- 
gen in Anrechnung kommt.

wie ^  i e n e u e n  W a g e n  d e r  „H a r m o n i k a z ü g e"), welche, 
o^lchtet, vom 20. September cr. an auf der Strecke Eydtkuhnen- 

Naäi n^ö -B erlin  ^  die beiden Hauptschnellzüge eingestellt werden, sollen 
Mit n w as m an darüber hört, ganz außerordentlich praktisch und 
besinn rl Bequemlichkeiten versehen ausgestattet sein. Nach den Berichten 
ein p l?  ^  iw I n n e r n  der W agen unter anderen Einrichtungen auch 

irischer K lm gelapparat, der es den Passagieren ermöglicht, dieBe- 
K laÄ ^ der Restaurationsw agen anzurufen. I n  den Seitengängen sind 

angebracht, die von den Passagieren während der F ah rt benutzt 
es b ."  können. An der Außenseite des G anges sind N oththüren, die 

^w a entstehender Gefahr den Reisenden möglich machen, die 
Heun ^m ell zu verlassen. D a ein Hinausstecken des Kopfes au s den 
Wläss S e iten langes bei der Breite der W agen, die fast das ganze
kvn,i. Normalprofil des lichten R aum es einnimmt, gefährlich werden 
so sind Fenster nicht zu öffnen. W as die Kosten anbelangt,
stellen ^ ^ k ) e n  sich für jeden dieser Luxuswagen auf ca. 37 000 Mk.

daß ^ ( 8  irr  S o n n t a g s j ä g e r . )  D as Kammergericht hat entschieden, 
die S pießen  und Ja g en  an Fest- und Feiertagen allgemein durch 
S o^onn tagßordnung  verboten sei; es müsse deshalb eine S tö ru n g  der 
der g  ^ sfe ie r  auch darin gefunden werden, wenn der Anstand außer 

Gottesdienstes beziehungsweise nach Beendigung desselben 
(Treih werde. — Bisher glaubte m an, daß n u r das laute Ja g e n

( Z u r  G e w ä h r u n g  v o n  A l t e r s z u l a g e n ) .  Der K ultus-

^taubt s" j^  Klapperjagden) am S o n n tag  verboten, der Anstand aber

(2) i e E n t l a s s u n g  d e r  R e s e r v i s t e n )  ist hier sofort, 
im Truppen vom M anöver zurückgekehrt sind, erfolgt. Zum  Theil
Cinii sormrocke mit aufgerollten Achselklappen, zum Theil schon im 
serviü alle aber mit der M ilitärmütze aus dem Kopfe und dem R e­
in d " s t a b e  in der Hand, sah man sie gestern den ganzen Tag über 

S traßen  und Vorstädten der S ta d t ,n fröhlicher S tim m ung sich 
gedi Abends erklang überall.das Lied vom „Reservemann, der treu 
Mir kMt seine Zeit". Heute wurde der größte Theil der Reservisten 
Um ik 8ügen in seine Heimath befördert. Vorher hatten sich noch alle 
eruap b Kompagniechess versammelt, um deren Rath und Erm ahnungen 
sch^^uzunehm en, ihre Liebe für den obersten Kriegsherrn, dem sie Treue 
jeder,5 ^ ' durch ein Hoch zu bekräftigen und zu geloben, seinem Rufe 

zu folgen.
h ä l t^  B e z i r k  T h o r n  d e s  d e u t s c h e n  K r i e g e r b u n d e s )  
se inen^  S onn tag  den 17. d. M ts . im rothen S aa le  des A rtushofes 
Briesen olesjährigen Bezirkstag ab, zu welchem die Kriegervereine zu 
verem ^ w ,  Culmsee, D am erau, Schönsee, Thorn und der Landwehr- 
ylnn", äu Thorn ihre Delegirten entsenden. Die Verhandlungen be- 
?sesi.'ss ^  Uhr vorm ittags. Denselben folgt ein gemeinschaftliches 
als f Spiegelsaale. M itglieder der Bezirksvereine, welche nicht
a l s e r s c h e i n e n ,  dürfen den V erhandlungen beiwohnen und sind 

6ern gesehen.
( ^ ln  K o m m e r s )  fand aus A nlaß des Abiturientenexamens 
Nbend un ter zahlreicher Betheiligung bei Voß (Restaurant 

^N bräu) statt.
( E i n j ä h r i g  - F r e i  w i l l i g  en  - P r ü s u n  g.) Die gestern im 

kun'bü/ Gymnasium im Anschluß an die A biturienlonprüfung stattge- 
sä^^?.b P rü fung  für den einjährig-freiwilligen M ilitärdienst bestanden 
iiche,, x- Exam inanden und zwar unter DiSpensation vom M ünd-
U nterr» Gymnastal-Untersekundaner G orny, Lewy, Wolfs und die Real- 
Unf-»c, "daner P^gowski und W eiß; ohne DiSpensation der Real- 

^rsekundaner Zackenfels.
der 9^  ( ^ i p z i g e r  S ä n g e r ) .  3 "  der gestrigen humoristischen Soiree 
Unb ^Wziger S än g er im Vlktoriasaale hatten sich Bewohner der S ta d t 
Bufe k r^orstädte äußerst zahlreich versammelt, wie das bei dem guten 
sichen ^melden auch nicht anders zu erw arten w ar. AuS dem unerschöpf- 
öie ^  hej^ren und ernsten Muse hatten die S än g er ein ge-
getra^ Program m  zusammengestellt, dessen Num m ern tadellos vor- 
War mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Insbesondere
L a c h w, e mc h e n  als S trohw ittw er (Herr Emil Neum ann), welcher die 
Und j ^ e l n  der Zuhörer fast krankhaft reizte. Zu der heutigen zweiten 

ätzten Soiree ist ein neues Program m  gewählt. 
tzors?7(D  i e K a n a l i s a t i o n s a r b e i t e n )  aus der Bromberger 
Di? A u die Schulstraße entlang bis zur M ellinftraße gediehen, 
in, aN oelten im Ziegeleiwäldchen sind nahezu beendet; sie bereiten hier 
gelb°^Ä "einen wenig Schwierigkeiten, da der Boden durchweg auS 

-Ü. besteht.
aus h? A l e  U n s i t t e ) ,  Obstreste, namentlich die Kerne von Pflaum en, 
gefub^ T rottoirs zu werfen, hat heute m ittags einen Unfall herbei- 
^ te  d s E inw ohner von Mocker tra t vor einem Hause der Nord- 
glitt ^  altstädt. MarkteS auf einen eben weggeworfenen Pflaumenstein, 

und fiel aus den Hinterkopf, sodaß er bewußtlos liegen blieb. 
Zeit „^*cheude nahmen sich des Verunglückten an, der nach einiger 

Hoffentlich hinterläßt der Unfall, der zur ener- 
geführlichen Unsitte auffordert, keine weiteren

CulmV U n f a l l ) .  Der Knecht A nton Pichocki bei der Zuckerfabrik 
Nach ^  verunglückte am 9. d. M . auf dem G ute OftaSzewo, wohin er 
eine !*oh gefahren w ar, durch einen S tu rz  vom W agen derart, daß er 

O u te n d e  Kontusion der Wirbelsäule in der Kreuzgegend erlitt, 
sich ^  ( We g e l a g e r e r . )  Vorgestern Abend gegen V,12 Uhr befand 
^ z a r ^ » ^ ^  vier Personen — ein K aufm ann, ein W ärter des Garnison« 
von N) bin S ergeant mit seiner B rau t — bestehende Gesellschaft, 
deß m s? . kommend, auf dem Heimwege nach Thorn. I n  der Nähe 
gegen "?kärkirchhofs tra t ihnen die große Gestalt eines M annes ent- 
ar,en in der Dunkelheit nicht erkennbar, sie durch allerlei Redens- 
ex dreist E  S tre it  zu provoziren. D a m an ihm auSwich, wurde
laut ^lrch w urden in kürzerer E ntfernung  noch andere S tim m en
davy' ^ i ie ß lic h  zog der S ergean t sein Seitengewehr, um im Nothfälle 
Hch mi. x *ouch zu machen, w orauf der Wegelagerer, als er es erblickte, 
^chm ".dem  A usru f entfernte: „D as ist euer Glück, daß ihr militärischen 

habt, sonst wäre es euch schlecht ergangen!" E in  aus dem Wege

Ub>M

nach Mocker befindlicher H err, dem die anscheinend einer Gefahr E nt- 
gangenen am Culmer Thor begegneten, wurde von ihnen gew arnt und 
kehrte wieder um. Der Vorfall wird gewiß den zuständigen Behörden 
Veranlassung geben, durch verschärften Patrouillendienst die frühere 
Sicherheit auf der bezeichneten Hauptstraße nach Mocker zu gewährleisten.

— ( T h i e r q u ä l e r e i ) .  Unsere Marktpolizei hat oft Ursache, gegen 
M arktleute wegen Nichtbeachtung der M arktordnung, insbesondere wegen 
Thierquälerei, m it S tra fe n  vorzugehen, und da sind es namentlich die 
jüdischen Federviehhändler au s den russischen Grenzdörfern, welche kein 
Herz für ihre lebende W aare zeigen. I n  Kobern, welche von Schmutz 
starren, w ird das Geflügel nicht etwa dicht nebeneinander gereiht, das 
w äre ja noch erträglich, sondern übereinander geschichtet, in  welcher Lage 
es dann einen stundenlangen Weg auf holprigen W agen zurücklegen 
m uß. H ier angelangt sind die Thiere vollständig erschöpft, einzelne 
häufig sogar todt. Die Geflügelkober eines dieser herzlosen Menschen, 
eines gewissen E lias au s  P o ln . Leibitsch, w urden heule einer polizeilichen 
Besichtigung unterzogen, und da zeigte es sich denn, daß dieselben kaum 
fü r ein D rittel des vorhandenen Federviehs ausreichten. E ine empfind­
liche aber wohlverdiente S tra fe  tra f  den H ändler. Wegen ordnungs­
widriger Beschaffenheit ihrer Geflügelbehälter ist auch noch gegen andere 
Geflügelhändler vorgegangen worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Frauentuch. N äheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,56 M eter ü b e r  Null. 
— Abgefahren ist der Dampfer „M on tw y" mit einer Ladung S p iritu s , 
B ranntw ein , landwirthsebaftlichen Maschinen au s  der Fabrik von 
E . Drewitz, Kleineisenwaaren und Stückgütern nach Danzig.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 156 russischen Schweinen hier ein.

Podgorz , 15. September. (Verschiedenes.) Heute rückte das F uß- 
artillerie-Negiment N r. 11 au s  Thorn, daS durch ein eingezogenes Land- 
w ehr-Fußartillerie-Bataillon verstärkt worden ist, hier ein, um auf dem 
Rudaker Schießplatz und bei F o rt 7 Schieß- und Arm irungs-Uebungen 
abzuhalten. Die Offiziere und Burschen werden in Podgorz einquar­
tiert, die Mannschaften erhalten in den um Podgorz liegenden F o rts  
und Baracken Q u artie r. Die Uebung dauert 14 Tage. — M ontag geben 
die Leipziger S änger, gegenwärtig in Thorn aufhaltsam, im S aa le  des 
Hotel „Zum  K ronprinzen" einen einmaligen humoristischen Abend. — 
Der R othlauf un ter den Schweinen herrscht in der N iederung sehr stark. 
I n  kurzer Zeit find vielen Besitzern recht ansehnliche Borftenthiere durch 
die Krankheit verendet. — Durch den hiesigen Polizeisergeanten Lack 
wurde ein aus der Lehre eines Korbmachermeisters in  Thorn entlaufener 
J u n g e  ergriffen. E r wurde hier beim Betteln angetroffen und ist bereits 
seinem Meister wieder zugeführt.________ __________ (Pod. Anz.)

Manniafaktiaes.
( D e r  f r ü h e r e  S t u d e n t  W a l t h  e r  M a y ) ,  der in 

den letzten Fahren in der sozialdemokratischen B ew egung in B erlin  
und Leipzig durch sein feuriges Auftreten eine gewisse Atolle 
spielte und dann in Chemnitz a ls  Leiter des dortigen sozialde- 
inokratischen B la tte s  und Volksredner von sich sprechen machte, 
hat sich in einem an die Chemnitzer „Genossen" gerichteten 
Schreiben von der sozialistischen P a rte i losgesagt. E r begründet 
seinen Schritt dam it, daß er durch reifliches Nachdenken zu Ueber­
zeugungen gekommen sei, die ihm  die Zukunfts-Gesellschaft der 
Sozialdem okratie a ls  ein H irn gesp in st erscheinen ließen.

( A u f g e l ö s t e  A n a r c h t s t e n - V e r s a m m l u n g . )  E ine  
M ittwoch Abend in den Concordia - S ä le n  zu B erlin  abgehaltene 
Anarchtsten-Versam m lung wurde polizeilich aufgelöst, a ls  ein Red­
ner sagte, jede Herrschaft, ob monarchische oder republikanische, 
müsse beseitigt werden.

( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e D e m o n s t r a t i o n . )  Zm  
„V orw ärts"  findet sich folgende bezeichnende Aufforderung an 
„die Arbeiter B e r lin s" :  W ie I h r  w ißt, beabsichtigt die V er­
w altung der S ta d t-  und R ingbahn Euch die Dienstverrichlungen, 
welche den bisherigen Angestellten oblagen, aufzuhalsen. M an  
muthet euch zu, die Coupöthüren beim E in- und Aussteigen  
a u s den Eisenbahnzügen zu schließen. N iem and hat ein Recht, 
von Euch derartige Dienste zu verlangen. I h r  macht Euch 
zu Mitschuldigen einer arbeiterfeindlichen Knauserei zu Gunsten 
des heutigen Klassenstaates, wenn I h r  Eure Hand dazu bietet, 
den Proletariern  des Bahndienstes die Arbeit zu nehmen. 
W eigert Euch einfach das zu thun, wozu Z hr nicht verpflichtet 
seid. Eure Losung iin Freundeskreise, in Vereinen uud V er­
sam m lungen sei jetzt: N iem and schließe auf der S ta d t-  und 
Ringbahn die W agenthür!" —  Z m  Gegensatz zu diesem A ufruf 
theilt die V erw altung der S ta d t-  und R ingbahn in einem  
öffentlichen A ushang m it, daß eine Verm inderung der Z a h l der 
Thürschließer weder eingetreten noch beabsichtigt ist. I n  letzterer 
Z eit versucht aber ein großer Theil der dem Arbeiterstande an­
gehörenden Fahrgäste d as Schließen der W agenthüren durch 
Vorstellen des F u ß es, Zwischenklemmen von Gegenständen u. s. w. 
zu hindern, öffnet ohne jede Veranlassung die Thüren nachdem 
dieselben bereits durch Bahnbedienteste oder andere Fahrgäste 
geschossen waren und reizt durch lauten  Z uruf die Mitreisenden 
zur B etheiligung an diesem Unfug auf. D iese Verstöße gegen 
die O rdnung im Eisenbahnbetriebe werden hierm it verboten. 
Zuwiderhandelnde werden auf das S trengste bestraft werden.

( D e r  „ B e r l i n e r  B ö r s e n k o u r i e  r" ), das B la tt  der 
Herren D avidsohn und K lausner, hat endlich die S p u r  des 
M örders des Knaben Hegem ann in Xanten entdeckt. E r schreibt: 
„W ir stehen nicht an, zu wiederholen, w a s  w ir bereits mehrfach 
gesagt haben, daß nach unserer festen Ueberzeugung die M örder  
des Knaben Hegemann in Xanten in den Reihen der Antisem iten  
zu suchen sind, hinter dem Rücken gerade derjenigen Leute, welche 
jenen M ord im antisemitischen S in n e  am  lautesten zu frukti- 
siziren gesucht haben." D ie  S taatsan w altsch aft wird demnach 
nicht umhin können, den überzeugten Herrn D avidsohn  um  
nähere Angaben zu ersuchen.

( S e l b s t m o r d . )  D er wegen V eruntreuung amtlicher G elder 
steckbrieflich verfolgte Postgehilfe Luderitz au s M agdeburg-Buckau  
ist a ls  Leiche in der Elbe aufgefunden worden.

( K o n k u r s  u n d  V e r h a f t u n g . )  D er  „Reinisch- 
Westphälischen Zeitung" zufolge meldete der S iegener Bankverein  
Konkurs an. D er Mühlenbesitzer Franz ist, angeblich wegen 
Herstellung von Scheinwechseln, welche der Vorstand des S i e ­
gener Bankvereins akzeptirte, verhaftet.

( D e r  B e r g a r b e i t e r - S t r e i k )  in England hat den 
K anal überschritten und setzt sich in den D epartem ents im nörd­
lichen Frankreich fest. Jeden Augenblick fürchtet m an dort den 
Ausbruch eines allgemeinen A usstandes, auf welchen man ganz 
und gar nicht gerüstet ist.

( F o l g e n d e  l u s t i g e  R e m i n i s c e n z )  an den Fürsten 
Bism arck au s der Z eit, a ls  er Gesandter in S t .  P etersb u rg  
w ar, entnehmen w ir einer schon einm al erwähnten Artikelserie 
der „Köln. Z eitu ng" : „Kapitel au s einem bewegten Leben": 
Bism arck, nach P a r is  versetzt, wurde vor der Abreise dorthin  
noch einm al gleichzeitig m it dem G rafen R obert von der Goltz, 
seinem bereits eingetroffenen Nachfolger, zum Thee bei der 

 ̂ Kaiserin in vertrauterem Kreise geladen. Kaum eingetreten, 
fühlt er, da eben der Kaiser den G rafen  begrüßte, eine feine

Frauenhand auf die seine sich legen und hört den leisen A u s r u f : 
„D on n erw  . . ., ist der aber häßlich!" Er wandte sich und  
erblickt die Großfürstin M arie von R ußland, die verstohlen m it 
drolligem  Gesichtsausdruck auf den neuernannten D ip lom aten  
hindeutet. Aber schon hat auch Herr v. B ism arck jgean tw ortet: 
„O  nein. Kaiserliche Hoheit sind nur zu sehr verwöhnt durch 
mich".

( J u r i s t e n d e u t s c h . )  I m  B and 3 der Reichsgerichts- 
Entscheidung für Strafsachen (N r . 2 0 )  findet sich am S ch lu ß  
folgende M usterleistung: „Und die Zulässigkeit der Berücksichti­
gung der Nnkenntniß der Thatsache der Existenz einer solchen 
Verordnung ist vom Gesetze nirgends versagt."

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  15. Septem ber. D ie  brasilianische Gesandtschaft 

theilt eine Depesche aus R io  de Jan eiro  vom 14. d. M . m it, 
wonach das Bom bardem ent sechs S tu n d en  dauerte, ohne Schaden  
anzurichten.

L en s, 15 . Septem ber. D a  alle Bergwerksgesellschaften 
im  P a s  de C a la is Forderungen des BergarbeiterkongresseS 
zurückwiesen, beschloß ein neuer Kongreß gestern Abend, den 
Generalstreik im ganzen P a s  de C a la is  von M ontag ab zu er­
öffnen.

L ond on , 15. Septem ber. D ie  Konferenz der Bergarbeiter 
von N ottingham  beschloß, keine Lohnherabsetzung anzunehmen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s ki in  Thorn.
Telegraphischer B erlin er Börsenbericht.

>15. Sept. >14. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<, K o n s o ls ................................
Preußische 3V, °/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  0/0 . . . .
Diskonto Koininandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-O kl................................
Okt.-Novbr. .............................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Sept.-O ktbr.............................................. ....  .
Oktober-Nov............................................. ....  .
Nov.-Dezbr........................................................

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr...............................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Septb.-O ktbr......................................................
Nov.-Dezbr........................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt.

2 1 2 - 2 5
2 1 1 - 5 0

8 5 - 2 9
9 9 - 9 0

1 0 6 -5 0
66—

6 3 - 2 5
9 6 - 5 0

1 7 3 -7 0
1 6 1 -9 5
1 5 0 -7 5
1 5 2 -7 5
73—

1 3 0 -
1 3 1 -
1 3 2 -  75 
1 3 4 -
4 8 - 3 0  
49 -

2 1 2 - 4 0
212—

8 5 - 2 5
9 9 - 6 0

1 0 6 -9 0
66 -

6 3 - 4 0
9 6 - 5 0

1 7 4 -3 5
1 6 7 - 1 0
151—25
1 5 3 -
7 3 V « -

1 3 0 -
1 3 1 -  25 
1 3 3 -  
1 3 5 -
4 8 -  50
4 9 -  20

3 6 -  
3 4 - 1 0  
3 3 - 1 0  

resp. 6 pCt.

3 5 - 9 0
3 2 -  70
3 3 -  10

K ö n i g S b e r g ,  14. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentin 56,50 
M ark B f , nickt kontingentirt 36.50 M ark Bf.___________________

Wortter Marktpreise
vom Freitag  den 15. September.

niedr. (höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n  g Zr e i s.

Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 E ß b u tte r . . „ 1 90 2 00
Gerste. . . „ 14 50 15 00 E ier . . . Schock 2 60 2 80
H a fe r . . . „ 14 50 15 00 Krebse . . 2 00 6 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 70 1 80
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 40 — 50
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — 70 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 60 Hechte. . . „ — 90 1 00
W eizenm ehl. „ 6 80 14 00 Karauschen . „ 120 —
Roggenmehl.

2 -/,K l.
5 60 9 80 Barsche . . „ — 50 — 80

B ro t . . . — — — 50 Zander . . 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 100 — — Barbinen — 70 — 60
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 20 — —

Kalbfleisch . „ 100 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt halte starke Z ufuhren ; Fleisckwaaren, Geflügel, 
Fische sowie alle Landprodukte w aren reichlich vertreten; besonders 
stark w ar die Zufuhr von Kartoffeln, sodaß ein großer Theil unver­
kauft blieb.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20—25 P f. pro M andel, Blumenkohl 
1 0 - 5 0  P f. pro Kops, Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rolhkohl 10— 15 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. 
pro 4 Köpfchen, S p in a t 10 P f. pro Pfd., Petersilie 10 pro Pack, 
Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 Bnd., Sellerie 5 — 10 P f. pro Knolle, Rettig 
10 P f. pro 5 Stück, M eerrettig 5—25 P f. pro S tange , Radieschen 
10 P f. pro 3 Bündchen, Gurken 30—40 P f. pro M andel, Porrey 
30—40 P f. pro M andel, Wrucken 5— 10 P f. pro Stück, grüne 
Bohnen 5 — 10 P f. pro Pfd., Wacksbohnen 10 P f. pro Pfd., Aepfel 10 
P f . pro Pfd., B irnen  10— 15 P f. pro Pfd., Pflaum en 5 P f. pro Pfd., 
Preiselbeeren 45 P f. pro Liter, Pilze 5 P f. pro Näpfchen, Hühner 
alte 1,10— 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,40— 1,50 Mk. pro P aa r, 
Tauben 70 P f. pro P a a r , Gänse 2,50—6,00 Mk. pro Stück, E nten 2,00 
bis 2,50 Mk. pro P a a r .______________________

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche:

M orgens: K e i n  Gottesdienst.
Vorm . 9V2 U hr: Herr P fa rrer Stackowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

16. S onn tag  nach T rin ita tis , den 17. September 1893. 
Neustädtische evangel. Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9V« U hr: Herr P fa rre r  Andriessen.
Vorm. l lV - U h r :  M ilitärgottesdienft. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9. U hr: H err Superin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Nachm. 5 U hr: P rü fung  der Konfirmanden.

Ev. Sckule in Podgorz:
Nackm. 6 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.
Nachher P rü fung  der diesjährigen Herbstkonfirmanden.

8eirien8lo1f-ssadi'i!(. käoif Knieden L 0'° in rUciek
verseoä. xorto- u. LoUkrsi 2 0  nirkl. ksörikpreis. so llvsE , vsisss u. kard. 
8siäsnstoike jeäer ^ r t  von 70 ?k. bis Ll!c. 15 per instre. Nüster franko. 
IVeldie l'arden vünsellen 8ie deniustert? Leste LeiillAsquellef.krivate.



iS ta t t  jeder besonderenMeldung.I
Heute Abend 8 Uhr verschied 

nach kurzem, schweren Leiden meine 
liebe Frau

Lmiüe
geb HüIlHL'

im Alter von 74 Jahren.
Dies zeigt gleichzeitig im Namen 

der anderen Hinterbliebenen tief- 
betrübt an

Thorn den 14. September 1893
6 .  A p p k l .

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 17. d. M . nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädti­
schen Kirchhofes aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung.

8 I. Personen, welche an einen O rt 
von auherhalb zureisen und sich inner­
halb der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft 
in  Rußland, Frankreich oder an einem 
anderen Orte des I n -  oder Auslandes, in  
welchem nach den amtlichen Veröffent­
lichungen ein Choleraheerd besteht, aufge­
halten haben, find verpflichtet, ihre Ankunft 
spätestens innerhalb 12 Stunden der 
Ortspolizeibehörde des Ankunftsortes unter 
genauer Angabe derjenigen Orte, an wel­
chen sie sich während der letzten 5 Tage 
aufgehalten haben, anzuzeigen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung werden, soweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe 
verwirkt ist, m it Geldstrafe bis zu 60 Mark 
oder entsprechender Haft bestraft.

8 3. Diese landespolizeiliche Anordnung 
tr it t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft.

Marienwerder den 4. September 1893.
Der Regierungspräsident.

I n  Vertretung: 
von Mokieok-koeenegk."

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 12. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

An unseren Elementarschulen ist die 
Stelle eines katholischen Elementar- 
lehrers zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und steigt 
in  2 X 3  Jahren um je 150 Mk., 1 X 3  
Jahren um 300 Mk., 2 X 3  Jahren um je 
150 Mk. und 3 x 5  Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mk., wobei eine frühere aus­
wärtige Dienstzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. F ür geprüfte Mittelschuüehrer be­
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
la n g  bei uns bis zum 20. September 
d. J s .  einreichen.

Thorn den 1. September 1893.
______ Der Magistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

August 1893 sind:
18 Diebstähle, 6 Körper-Verletzungen, 

1 Sachbeschädigung, 1 Hausfriedensbruch, 
ein Fa ll versuchter Nothzucht zur Feststellung, 
ferner liederliche Dirnen in  31 Fällen, 
Obdachlose in 7 Fällen, Bettler in  6 Fällen, 
Trunkene in  11 Fällen, Personen wegen 
Straßenskandals und Unfugs in 17 Fällen 
zur A rretirung gekommen.

1040 Fremde sind angemeldet.
Als aufgefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Manschettenknops in  Huf- 
eisensorm und 1 Hutnadel, 1 Nickelarmband, 
1 Messing-Siegelring, m it grünem Stein, 
1 10 Pfennigstück, 1 silberne Remontoir- 
Uhr, 1 goldener R ing m it Hellem Stein, 
1 Medaillon m it Blutstein, Photographie, 
1 Portemonnaie m it 1,15 Mark, 1 goldenes 
Medaillon in Buchform, 1 Elfenbein-Brosche, 
1 Fünfmarkschein, 1 Paar weiße Handschuhe, 
3 Strohhüte, 1 Haarpfeil, 1 deutsche Fibel, 
3 Schlüssel.

Außerdem eingeliefert: 1 Taschentuch gez. 
M . S. (von der königlichen Staats-Anwalt- 
schaft hier.)

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Gettendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 12. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Bahnhofswirtschaft zu Unislaw
soll vom 1. November d. Js . ab verpachtet 
werden.

Die Vertrags-Entwürfe nebst Bietungs- 
bedingungen sind in  unserem Geschäftsge- 
bäude, Zimmer 35, einzusehen, oder werden 
den Pachtlustigen gegen Einsendung von 
75 Pfennigen zugesandt. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Gebote ist auf 
den 3. Oktober d. Js. mittags 12 Uhr 
festgesetzt.

Später abgegebene oder nicht bedinaungs- 
gemäße Gebote werden nicht berücksichtigt. 

Thorn den 8. September 1893.
Königl. Eisenbahn Betriebs-Amt

D er zum 2 0 . d. M t s .  
bei dem Besitzer V r l v ü -  

r i c l i  in Pensa« angesetzte
Verkausstermin findet nicht statt.

« ir r te tt,  Gerichtsvollzieher.
____ k r u e k e n 8 t r .  2 V ________

ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vorn 1. Oktober ab 
zu vermiethen. poplaweki, Gerstenstr. 14.

Bin zurückgekehrt.
D r  I L  I l v z s v r .

Bin zurückgekehrt. 
Zahnarzt von tsnowslci.
Das alte Schulhaus
m it circa 6 Morgen Land beabsichtigen w ir 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

S c h ö n w a l d e  den 13. September 1893.
D e r Gemeindevorsteher.

Kux. ___

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 16. September 

vorm ittags 11 Uhr
werde ich vor dem Hause des Restaurateurs 
Herrn von Deeeonneok in  M ocke r:

eine Nähmaschine, ein Speise- 
spind, 5 Gießkannen, 2 B e tt­
gestellbänke, einen Läufer, 
eine Heckenscheere, eine 
P a rtie  kleine Blumentöpfe 
u. a. m.

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. September 1893.
L iivL v rt, Gerichtsvollzieher kr. A.

LItzLslerstvIktz, 
LtzttbesÜAö, 
Volrinltzlttz 
Lttzivenwaaivo 

rmä kv rliK v  
— ^VLselio —

d i l l i  x s t s n  
bei

s. 6iv8ön1kal,
lleilixexeiMr. <2. 

Ltrevx kesls 
kre iov.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä. Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung N. 0laa88.

XIX
XIX

Xix
XlX
XlX

Z!<Zum bevorstehenden empfehle ich

-W lk M c  «>i> M i m
von

3
XlX
> >
XlX

x»x

das Fenster an.

8. Mrscbtelck,
J n h a b c r  H . .  T ' r v I N K v I ' S .

XlX

x»x

^ lx
XlX

X,x

>>>
XlX

W k «  K c h a d t des
verkaufe ick, mein in  a llen  U eutzeiten re ich a s s o rtir te s  J ä g e r in  Tapisserie-Artikel: 
angef. Teppichen, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sacken, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zu herabgesetzten P re ise n . Coul. S trü mpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q ua litä t A M "  unterm Kostenpreise. "WW

k/l. lloeliclien.
N e u s ta d t  v> 8 -ä -v> 8  6 .  VV6K8S.

la p v tv »
rößter Auswahl von 12 P f. an.

1 A m ,
K e r e e i i t s Z l r . ,

Tapeten- und Krbengrohhanblung.

Uillors k'ärlrvrei 
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

/I werden auf ein Grundst.
z. I.Oktbr. d .J.zu cediren 

gesucht. Gefl. Off, unt. 15 i. d. Exp. d. Z. erb.

ersparen alle diejenigen, 
welche bei Stellenge­
suchen. Häuser-. Guts-, 
Geschäfts- rc. Käufen 

und Verkäufen. Pacht oder Verpachtungen, Associe-, Vertreter-, 
Agentnrgesucheu rc. ihre Absicht direkt in einer Annonce kund geben.

M an  wendet sich zu diesem Zwecke an die Zentral-Annoncen-Expe- 
dition der deutschen und ausländischen Zeitungen von 6 l.. Daube 
L  6o. (gegründet 1864), welche diese Chiffre-Annoncen sogleich nach E in ­
gang an die bestgeeigneten Zeitungen befördert und die einlaufenden 
Offertbriefe gebührenfrei stets am Tage des Eingangs dem Auftrag­
geber zusendet.

Billigste Bedienung. Gewissenhafte Rathsertheilung.
Bureau in  B erlin  VV. 4 l. Kranserrstrasze 73.

^  - .......... ...  . . .  ... NH

W

W

G

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

Kchorers Familienblall.
Reichster In h a lt  — Glänzende Ausstattung.

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 M ark oder in 18 Heften 

jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Postanstalten 
(Postzeitungskatalog Nr. 5824).

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 
B e r l in  35> Potsdamerstraße 27a.

H .  8 e lL v r v L  ^ - t S .
Z ur Berufssrage:

Was sollen unsere Kinder werden? E in  echtes Familienblatt.

8
8
8

k e g e n s e h ir m e ,

Z U lk t ,  B ü rs te n ^
^Kärnme. Parfüme-1 

rien und Seife.

r .  U e n r e l .

K ä n 8 6 f e 6  e r n ,
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 Pfund netto ä IVlk. l,40 per Pfund,
dieselbe Q ua litä t s o r t ir t  (ohne Steife) 

m it Mk. !,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück, 

kudolf Müller, S to lp  i. Pommern.

von
j .  K lo b ig  -  M o c k e r .

Aufträge per Postkarte erbeten.

Pr.  ̂ . Saukküchl
empfiehlt 6 u 8 t » v  O t v r s l i i .

Ane siebenjährige Zuchsslute
und ein dreizehnjähriger branner 
Wallach stehen zum Verkauf. Zu erfragen 
Dienstzimmer Jnftr.-Regt. von Borcke 21. 
Seglerstrahe 13. ____________

4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
4  Oktober zu verm. Kotre, Breitestr. 30.

Gepflückte Bergamotten
und G rune kau e r B irn e n  

sind zu haben Gerechtestrahe 10.
*  reiner Gebirgs-

Blüt'en-Bienen-

franko M ark 5,50 per Nachnahme.
t. V s tr  L  vio., Merschetz, Ungarn.

Tüchtige Tischlergeselleii,
auf Bauarbeit, finden Beschäftigung.
U v i i r r i e l L  V i l k  A l t t e l r L o lx H r ,

T h o rn , B rom b erg e r V ors tad t.
F ü r meine C o n d ito re i sucke ich von so­

fort einen

Lehrling.
^  D am en, welche Zeichnen

und Zuschneiden nach Sy- 
8kerman - Berlin  er- 

vjZ lernen wollen, können sich
melden bei

M  K a lir iIc o > v 8 lL a ,
Lehrerin und Vertreterin 

des Ins titu ts ,
Nsupldu^esukei'lino'Strodandstr. 4 , 2  T r .

> Gesucht
zum 15. Oktober e in  H a r r s m a d c h e  n, 
welches m it Serviren, Nähmaschine und 
feinerer Hausarbeit vertraut ist;

2  ein Hausmädchen
für gewöhnliche Arbeit im Hause und für 
Wäsche. Gute Zeugnisse erforderlich. 
Rittmeister ksoker, Bromberger Vorstadt.

l  llülljterller Pferdepsleger
kann sofort eintreten bei

A I .  l? a ln » ,  R e itb a h n .

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 BorderziuMer in. auch ohne Nobel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.

Ane herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C n lm evstv. U r.4 >  
III. Etage, zu vermiethen.

4  Z im m e r ,  " W W
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet p. 8tepkan.
K i l l  Hahoi» m it 2 angrenzenden Zimmern 
v l»  ^U V tN  vom I. Oktober zu vermiethen. 

Altftädt. M arkt 16. V . Kusse.

U la n e n -  u .  G a r te n s t r a ß e n - E c k e
H errscha ft!. W o h n u n g , bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pserdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David ^arvu8 l.evvin.

U m  f e in  m ö b l i r t e s  Z im m e r
^  nebst Kabinet und Bursckengelaß part. 
Bachestraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, ist versetzungshalber vom 1. Ok­
tober zu verm. Näh. Strobandstr. 13, part.

l  H o f w o h n u n g
1 Tr. 2 Z im m rr, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. kli8abktb8t»'. !4.

Zwei gut uiöblirte Wohnungen,
j e  z w e i  Z im m e r ,  B u r s c h e n -  
g e la tz  u n d  a u c h  S t a l l u n g e n  z u  
je  z w e i P fe r d e n »  u n w e i t  d e r  
U la n e n -  u n d  P io n ie r k a s e r n e n »  
h a t  zu  v e r m ie t h e n

M r ,  G e r ic h t s v o l lz ie h e r ,  
C n lm ers tra fie  2 0 .

H v r r s d i n t t l .
Bromberger Borstadt zu vermiethen. Deuter.

Line patterrewobnung,
2 Kimmen mit rubeköc ge8uelit. Otkei-Ien 
abrugeden luobm aobel-- 81ra886 2,
l! l.  klage !in!(8.
Möbl.Zimm. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.

Klosterstrafie 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör von gleich zu vermiethen.

KsiegeillllllMlsII.
IVioner Dato in Mooüor.
Sonntag den !7. September 1 8 M

6rtz88«8 ktznem t
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell­

meisters Herrn 8oballinatu8.

Tombola.
Pfefferkuchen- und Blumen- 

Verlosung.
Aufsteigen von zwei Stuck

Riesenluftballons.___
W U " Anfang 4 Uhr. "W b

E in tr itt sür Mitglieder frei, 
für Nichtmitglieder 20 Pfennig pro Person. 

Zum Schluß:

1 a N 2 l L r ä l 1 2 6 l l 6 L .

Die Kriegersechtschule 1502 Thorn.
Berichtigung.

I n  N r. 210 dieser Zeitung befand ßcb 
ein Inserat, in  welcher Herr Zobindlen als 
ttobmann'8 kaebfolger erschien. Dies ha 
zu Irrthüm ern  Veranlassung gegeben. Z I  
habe mein Geschäft weder verkauft nom 
verpachtet, sondern führe es unveränoer 
fort. Jenes habe ich vor vielen Jahre" 
besessen. W ittwe t to b M Ä N N ,

K le in -M -c k e r .  Schntzstr. 4» '

Gildereinrahmungen ^
sowie sämmtliche M k "  Glaserarbeite
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaseret
L. ILvieliel, Bachestraßê : 

sHine Wohnung von 3 Zimmern^Mch^ 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. ., 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8üals^

l ilüilikltvobnung,
l kk8iaui'Ltion8-l.oIraI, 

8peieb6i'i'äum6 ,
zu vermiethen______Brückenstraste l8»^:

v>6U8iälli. »ai-bt Ni-. 5
ist eine Wohnung 3. Etage, bestehend 
5 Zimmern und Zubehör, m it Wasserleitung 
per 1. Oktober er. zu vermiethen.

r i » .  8 v o n i » » s o ^

kleine Wohnungen, -»-A
eine von sogleich, eine von Juu 
zu verm. Pari 8okütrv, Stroban^L- 

> Die von der Druckerei d 
„Ostdeutschen Zeitung" b e iE

FiLkil-WlimIilhIleiteil
sind per 1. Oktober zu vermiethen. ,

öllUas kuotmiLllll, Brückenst̂ L-
^ n  meinem Hause ist das von 
x )  Getreidehändler UoritL le ise r bewoh 
W A - E o m to ir  vom 1. Aprä ^
zu vermiethen. U LG i-i-nN ^rK  
__________________ Breitestraße 3 3 .^ ^ -

Eine kleine Wohnung,
zu vcrm. « .  N-ustädt. M a n s >

E in  möblirtes Zimmer
nebst Kabinet von sofort zu verMlSly
Neustädt. M arkt 23, I I ._____________
Familien-Wohn. v. sof. z. v. Gerstenstr^^

1 Pferdekall ,,
vermiethet -/T. Gerberstra -̂-

E ta g e , bestehend aus 5 Zimmer" 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  Z-

_________>V. rle lkv , Coppernikusstr^-> '
E in  gut möblirtes '

Uordevzimmer
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
_______________ Neustädt. Markt ̂ 3 ^

E in e  M it te lw o h n n n g
mit allem Zubehör und mehrere KleiU»^ 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu 
miethen_________ CoppernikusstraßQ^ > ^

Eine Wohnung, ZZS
Zubehör, vom 1. Oktober zu verinie )

sLUn gut möbl. Parterrezimmer ist 
^  zu vermiethen Mauerstraste^ > ^  
/ ( r  erstenstraffe 16  eine K e lL e rm o h tt^ .
^  zu vermiethen. 6ud6, Gerechtestralv^
/Ltroße Remisen, Pferdeställe und ^ 
^  Wohn, zu verm. 8. klum, Culmerl l^ x

Zwei m ittlere Wohnungen . 
bei p. pob«, Gerstenstraße^>

Täglicher 5kalender.

1893.
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September . . — — — — —
17 18 19 20 21
24 25 26 27 28

Oktober . . . . 1 2 3 4 5
8 9 10 11 12

15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31 — —'

November . . — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlan von K. D o r n b r o w s k i  in  Thorn.


